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INHALT

Drei Jahre Hochleistungs-
vererdung — ein Resümee
Nach nunmehr drei Jahren Betriebs-
zeit der Klärschlammvererdungsanla-
ge in Eibelshausen (Hessen) hat unser 
Vertriebsleiter Rainer Kuhlendahl am 
10. März 2011 den Betriebsleiter der 
Kläranlage, Herrn Andreas Wendel, be-
sucht. Im gemeinsamen Gespräch gab 
er darüber Auskunft, wie er diese ers-
ten drei Jahre mit dem Prototyp „Hoch-
leistungsvererdung“ erlebt hat und 
welche Faktoren zu der Entscheidung 
für diese Art der Schlammbehandlung 
führten.
Rainer Kuhlendahl: „Welche Anfor-
derungen hatten Sie zu Beginn an 
die Technik Ihres neuen Schlamm-
behandlungsverfahrens?“
Andreas Wendel: „Die Entscheidungs-
phase habe ich als damaliger stellver-
tretender Betriebsleiter nur am Rande 
mitbekommen und hatte auch keinen 
Einfl uss auf deren Ausgang. Da die 
Kammerfi lterpresse aus den frühen 
80er-Jahren abgewirtschaftet war, be-
schäftigte ich mich zu der Zeit persön-
lich und aus eigenem Interesse heraus 
mit der Technik und habe die Klär-
schlammvererdung als gute Lösung 
für unsere Schlammbehandlung emp-
funden. 2005 — ein Jahr vor Baubeginn 
— erfolgte dann meine Übernahme der 
Betriebsleitung.“
Rainer Kuhlendahl: „Harmonisiert 
denn die Klärschlammvererdung 
letztendlich mit Ihren eigenen per-
sönlichen Ansprüchen an die Tech-
nik?“

Andreas Wendel: „Dazu muss man 
sagen, dass die Anlage als Hochleis-
tungsvererdung ein Prototyp gewesen 
ist, an den man zwar Erwartungen ge-
stellt hat, aber auch erst sehen musste, 
ob sich diese erfüllen lassen. Im Zuge 
der Planung hat man mir in diversen 
Vorgesprächen die Anlage vorgestellt 
und auch von vornherein die Schnitt-
stellen zur Kläranlage diskutiert, d. h. 
welche Wünsche ich z. B. bezüglich der 
Rückbelastung der Kläranlage durch 
das Filtratwasser habe und welche Än-
derungen an der Kläranlage selbst vor-
genommen werden sollten.“
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Liebe Leserinnen und Leser,

die technische Entwicklung mehrt den 
Wohlstand in unserer Gesellschaft, sie 
treibt den Fortschritt voran und macht 
unser Leben ein wenig sicherer und 
angenehmer, ganz ohne Zweifel. Aber 
was heißt technische Entwicklung, was 
bedeutet Fortschritt für unsere Lebens-
qualität? Er muss den Menschen Nutzen 
bringen, wirtschaftlich oder ideell und 
er muss langfristig sein und ohne Scha-
den für unsere Kinder. Das gilt nicht nur 
für die Hochtechnologie. Es ist immer 
wieder schön für mich zu sehen, wenn 
ökotechnische Anlagen, und das ist die 
Philosophie und das Selbstverständ-
nis unseres Hauses, in ihrer Wirkung, 
Qualität und Wirtschaftlichkeit anderen 
technischen Systemen überlegen sind.
Daran zu arbeiten und zukunftssichere 
Alternativen zu bieten, das macht uns 
Spaß … und den Betreibern ökotechni-
scher Anlagen auch.

Ihr

Rainer Kuhlendahl
Marketing und Vertrieb
Bereichsleitung

Andreas Wendel, Leiter der Kläranlage 
Eibelshausen
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Rainer Kuhlendahl: „Wie bewerten 
Sie die tägliche Arbeit mit der An-
lage? Passt die Klärschlammverer-
dung zu Ihren Anforderungen an die 
Schlammbehandlung auf der Klär-
anlage?“
Andreas Wendel: „Eine Anlage zur 
Klärschlammbehandlung sollte stö-
rungsfrei arbeiten, die Einbringung 
des Schlamms in das System und 
auch die Rückführung des abgetrenn-
ten Wassers sollte optimal ablaufen, 
so dass die Belastung der Kläranlage 
minimiert wird. Das alles funktioniert 
für einen Prototyp erstaunlich gut und 
ab Inbetriebnahme der Anlage gab es 
keine nennenswerten Störungen. EKO-
PLANT hat das Projekt 'Hochleistungs-
vererdung' bemerkenswert gut abgewi-
ckelt.“
Rainer Kuhlendahl: „Was hat Sie 
bzw. den Abwasserverband 'Obe-
re Dietzhölze' letzten Endes dazu 
bewogen, das neue Verfahren der 
Hochleistungsvererdung am Stand-
ort Eibelshausen auszuprobieren?“
Andreas Wendel: „Die Kammerfilter-
presse aus den 80er-Jahren war ver-
altet und störungsanfällig. So hat man 
sich überlegt, welche Alternativen zur 
Klärschlammentwässerung zukünftig 
infrage kämen. Verschiedene Verfah-
ren zur Entwässerung gibt es ja genug, 
aber keines war insofern prozessunab-
hängig, als dass möglichst wenig Strom 
und andere Betriebsmittel nötig gewe-
sen wären. So war die Entscheidung 
für eine Klärschlammvererdungsan-
lage naheliegend, insbesondere auch 
durch den Vorteil, dass wir genügend 
Fläche zur Verfügung hatten. Natürlich 
gab es Bedenken, ob das Verfahren als 
Hochleistungsvererdung funktionieren 
wird und mir scheint, dass EKO-PLANT 
selbst vom reibungslosen Ablauf über-
rascht gewesen ist. Aber das zeugt, 
denke ich, auch von der sehr guten 
Vorarbeit.“
Rainer Kuhlendahl: „Wie beurteilen 
Sie die Einsparungen an Arbeitsauf-
wand im Vergleich?“

Andreas Wendel: „Das kann man ganz 
einfach auf einen Nenner bringen. Eine 
Kammerfilterpresse läuft fast täglich, 
muss aufwändig gewartet werden und 
verbraucht viel Eisen-(III)-chlorid und 
Kalkmilch. Die Aggregate der Klär-
schlammvererdung müssen natürlich 
auch gewartet werden, aber aufgrund 
der fehlenden Hochdrucksysteme und 
der fehlenden chemischen Komponen-
ten lange nicht so intensiv. Bei vier bis 
sechs Pressvorgängen pro Tag muss 
auch immer jemand dabei sein, was 
zwei bis drei Stunden Arbeitszeit in 
Anspruch nimmt. Bei der Vererdung 
haben wir je nach Wetterlage alle zwei 
bis drei Wochen einen Beschickungs-
vorgang inklusive Kontrolle, Einstellung 
und Wartung der Anlage. Da sie zudem 
stabil läuft, ist die Bedienung leicht und 
alle wichtigen Daten, wie Füllstände 
oder Pumpenleistungen, kann ich zent-
ral kontrollieren.“
Rainer Kuhlendahl: „Welche Mög-
lichkeiten für Ihre zukünftige Klär-
schlammverwertung erwarten Sie 
von der Klärschlammvererdung?“
Andreas Wendel: „Bezüglich der Ver-
wertung – ein spannendes Thema – hat 
man als Betreiber einer Klärschlamm-
vererdungsanlage den großen Vorteil, 
dass man längerfristig planen kann 
und wir uns in der Zeit bis zu einer Räu-
mung anschauen können, was auf dem 
Markt los ist. So können wir uns in ver-
schiedene Richtungen orientieren und 
rechtzeitig Verträge abschließen.“
Rainer Kuhlendahl: „Welche Vorteile 
bringt für Sie die betriebsbegleiten-
de Betreuung durch EKO-PLANT?“
Andreas Wendel: „Da wir ein junger, 
moderner Betrieb sind und wir uns alle 
sehr gut mit Computern auskennen, 
wären wir nach einer gewissen Zeit rein 
technisch dazu in der Lage, die Verer-
dungsanlage selbständig zu betreiben. 
Im Zuge der Betreuung durch EKO-
PLANT erhalten wir jedoch zusätzlich 
wertvolle Informationen über die Bio-
logie der Anlage und wie man mit ihr 
umgeht. Wir lernen sehr viel über das 
Verhalten der Anlage, die Schilfpflan-

zen, die Mikroorganismen und etwaige 
Schädlinge, die auftreten können.“
Rainer Kuhlendahl: „Sind Sie mit der  
betriebsbegleitenen Betreuung, d. h.  
mit der Zusammenarbeit und den 
Informationen aus Neu-Eichenberg 
zufrieden?“
Andreas Wendel: „Ja, sehr zufrieden. 
Auf meine Anfragen und Probleme 
wird sofort eingegangen und trotz der 
relativ weiten Anreise ist – wenn nötig 
– sofort jemand vor Ort. Auch der di-
rekte Anschluss an das Computersys-
tem in Neu-Eichenberg ist sehr wichtig, 
da alle Informationen über die Anlage 
zeitgleich auch bei EKO-PLANT vorlie-
gen und so die gegenseitige Kommuni-
kation und das Verständnis erleichtert 
werden.“
Rainer Kuhlendahl: „Hat EKO-PLANT 
Ihre Anliegen insgesamt zufrieden-
stellend gelöst?“
Andreas Wendel: „Da ich nun schon 
einige Jahre in diesem Beruf tätig bin 
und die Probleme kenne, die bei der 
Inbetriebnahme von neuen Anlagen 
auftreten können, kann ich nur sagen: 
EKO-PLANT hat seine Hausaufgaben 
gemacht. Ich bin sehr erstaunt, dass 
so wenig Fehler aufgetreten sind und 
wenn, dann nur wegen Kleinigkeiten, 
die den eigentlichen Prozess über-
haupt nicht gestört haben. Es waren in 
diesem Zusammenhang immer nur Op-
timierungsarbeiten notwendig. Da es 
bei der Hochleistungsvererdung um die 
völlige Neuprogrammierung eines vor-
her noch nie genutzten Systems ging, 
habe ich wirklich anderes erwartet. 
Außerdem findet der Dialog mit den 
Mitarbeitern bei EKO-PLANT und auch 
bei der Firma Klapproth auf einer sehr 
menschlichen Ebene statt, man kann 
ganz normal über alles reden, nichts 
wirkt technisch abgehoben. Das Unter-
nehmen passt einfach.“

Dipl.-Ing Rainer Kuhlendahl, 
  M. Sc. Katharina Breithaupt,

  Neu-Eichenberg
Foto: EKO-PLANT
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Einleitung
Weil sie in vielen Anlagen schon seit 
Jahren nachweislich hervorragend 
funktioniert, entschied sich der Ab-
wasserverband „Obere Dietzhölze“ 
im Jahr 2006 für die Klärschlammver-
erdung und beauftragte EKO-PLANT 
mit der Konzeption, in die – neben 
der ausführlichen Untersuchung der 
Schlammqualität – unter anderem Eck-
daten wie die angeschlossenen rund 
19.800 EW, die anfallende Nass-
schlammmenge von bis zu 8.000 m3 
und eine Kapazität von 330 t TS pro 
Jahr einfl ossen. 

Aus den besonderen standörtlichen 
Bedingungen (durch ein FFH-Gebiet 
stark eingeschränkte Flächenverfüg-
barkeit, analysierte Faulschlammqua-
lität) entstand ein Pilotprojekt, die 
“Hochleistungsvererdung“, ein neu-
es Verfahren für die Vererdung von 
eingedickten Faulschlämmen sowie 
Schlämmen aus Industrie- und Son-
derabwässern. Das patentierte Ver-
fahren funktioniert ganzjährig als An-
aerob-Lösung und unterscheidet sich 
insbesondere in der Beschickungs-

technik durch ein weltweit einzigar-
tiges Schlauchwagensystem von der 
konventionellen Klärschlammverer-
dung. 

Schlauchwagen optimiert 
Beschickung
Vorrangig vor der ebenfalls möglichen 
Schlammverteilung durch seitliche 
Zulaufbauwerke bietet die Kombinati-
on von computergesteuerter Beschi-
ckung und Schlauchwagen jetzt die 
variable Möglichkeit der bahnenwei-
sen und punktgenauen Aufbringung 
des Schlamms. Dies funktioniert 
durchgängig höchst effi zient. Gleich-
zeitig sind die Beschickungsintervalle 
größer und die Zwischentrockenpha-
sen insgesamt viel länger, ohne dass 
große Speicherkapazitäten auf der 
Kläranlage notwendig sind. Dies ver-
bessert die Entwässerung und ver-
ringert weiterhin die Restmenge des 
vererdeten Klärschlamms. Die für 
die Vererdung benötigte Fläche wird 
optimal genutzt, so dass gegenüber 
herkömmlichen Vererdungsverfahren 
ein geringerer Flächenbedarf greift. 
Durch die schnelle und gute Abtrock-

nung werden Räumungen im laufen-
den Betrieb der Anlage möglich. Die 
Effi zienz des Gesamtsystems steigt.

Betriebserfahrungen
Baubeginn in Eibelshausen war im 
Herbst 2006. Seit Juli 2008 ist – 
nach den Phasen der Inbetriebnahme 
und des Probebetriebs — die Anlage 
mit drei Vererdungsbeeten und einer 
Gesamtfl äche von ca. 1,3 Hektar, ei-
ner Tiefe von rund zwei Metern und 
etwa 26.000 Schilfpfl anzen regulär in 
Betrieb. In die abgedichteten Becken 
werden ca. 8.000 m3 Klärschlamm 
pro Jahr eingeleitet. 

Über die Anlagensteuerung wird er-
fasst, wie viel Klärschlamm auf die 
einzelnen Beschickungsbahnen auf-
gebracht wird. Abhängig von der 
Pfl anzenentwicklung können einzelne 
Felder weniger oder stärker beschickt 
werden. Durch die EKO-PLANT An-
lagenbetreuer werden regelmäßig 
Pfl anzenbonituren erstellt, deren Er-
gebnisse in der Steuerung verarbei-
tet und zur Bestimmung der Beschi-
ckungsmengen verwendet werden 
können.

Fortsetzung auf Seite 4

Drei Jahre Hochleistungsvererdung in 
Eibelshausen — ein Zwischenbericht 

Weltweit einzigartig: Die Kombination aus Computertechnik und Schlauchwagen garantiert 
die optimale Nutzung der Schilfbeete.

Pfl anzenbonitur des Beetes III der Klär-
schlammvererdung Eibelshausen vom 
28. Mai 2009
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Die Anlage verfügt über ein Prozessleit-
system, welches autark ist, d. h. unabhän-
gig von der Kläranlage betrieben werden 
kann (Stand-Alone-System); sämtliche 
Betriebsdaten können aber auch über 
Schnittstellen an das Prozessleitsystem 
der Kläranlage übergeben und in dieses 
eingebunden werden. Die Steuerung ver-
fügt über eine Visualisierung der wesent-
lichen Betriebszustände.   

Der Betrieb der Vererdungsanlage lässt 
sich optimal in den Betrieb der Kläranla-
ge integrieren. So gelang es dem Leiter 
der Kläranlage Eibelshausen, Andreas 
Wendel, die Ablaufwerte zu reduzieren 
und zu stabilisieren. Neben weiteren 
betrieblichen Maßnahmen des kreati-
ven Abwassermeisters trägt auch die 
Vererdungsanlage wesentlich dazu bei, 
da stark belastete und stoßweise auf-
tretende Prozesswässer  aus der Zeit 
der maschinellen Entwässerung mittels 
Kammerfi lterpresse der Vergangenheit 
angehören.

Aktuell befi nden sich nach rund dreijäh-
riger Betriebsdauer lediglich ca. 0,20 m 
Klärschlammerde im Beet. Das Material 
ist bereits im laufenden Betrieb (ohne 
Außerbetriebnahme für eine Trocken-
phase) stichfest und von torfi g-erdigem 
Charakter. Es ist daher bereits heute 
absehbar, dass die ursprünglich ange-
nommene Betriebsdauer von 6 - 8 Jahren 
bis zur Durchführung einer Beeträumung 
mit anschließender Verwertung der Klär-

Drei Jahre Hochleistungsvererdung in Eibelshausen - ein Zwischenbericht

schlammerde deutlich überschritten 
werden kann. Dadurch erhöht sich die 
Wirtschaftlichkeit der Vererdungsanlage, 
denn neben der längeren Laufzeit verrin-
gert sich auch die zu verwertende Rest-
menge.

Eine Bilanzierung nach drei Jahren Be-
triebserfahrungen liefern die nachfolgend 
dargestellten Ergebnisse.

Für die Erstellung der Bilanzierung wur-
den die — über die magnetisch-induk-
tive Mengenmessung (MID) erfassten 
— Schlammmengen (Zulauf ins Beet) 
berücksichtigt sowie regelmäßige Füll-
standsmessungen und Beprobungen in 
den jeweiligen Beetabschnitten durchge-
führt.

Input (Nassschlammmenge einer Be-
schickungsbahn, bilanziert über neun 
Monate): 300 m3 mesophil stabilisierter 
Faulschlamm mit 3,5 % TS = 10,5 t TS.

Im Vererdungsprozess erfolgt neben der 
reinen Entwässerungsleistung der Abbau 
von rd. 2 t organischer Trockenmasse in-
nerhalb von neun Monaten.

Restmenge (im laufenden Betrieb, 
ohne Außerbetriebnahme des Beets): 
18,6 t Klärschlammerde zur Verwertung.

Dies bedeutet, dass pro m3 eingebrach-
ten Nassschlamms mit 3,5 % TS ledig-
lich eine Restmenge von 0,062 t Klär-

schlammerde im Beet verbleibt, was 
einer Reduktion von rund 94 % entspricht. 
Bezogen auf die eingebrachte Menge 
Trockensubstanz (10,5 t TS) verbleibt pro 
t TS eine Restmenge von lediglich 1,77 t 
Klärschlammerde zur Verwertung. Eine 
maschinelle Entwässerung müsste für 
die gleiche Leistung den Klärschlamm auf 
56 % TS entwässern – selbstverständlich 
ohne Zugabe von teuren Zuschlagstoffen 
wie Eisen oder Kalk, die bei der Verer-
dung nicht benötigt werden!

Von diesen in der Praxis festgestellten 
Leistungsdaten wurden die zu erwarten-
den Kosten für die Räumung und Ver-
wertung der Klärschlammerde ermittelt. 
EKO-PLANT kann in diesem Zusammen-
hang auf die Erfahrungen von mehr als 
dreißig Beeträumungen mit nachfolgen-
den Verwertungen zurückgreifen, so 
dass die verwendeten Kostenansätze als 
gesichert angenommen werden können. 
Bei aktuellen Marktpreisen von 40 €/t 
für eine landwirtschaftliche Verwertung 
sind aus heutiger Sicht Rückstellungen 
von weniger als 4 ” pro m3 eingebrach-
ten Nassschlamms (TS-Gehalt ca. 3 %) 
erforderlich, um die kompletten Kosten 
für die Beeträumung und Verwertung 
zukünftig abdecken zu können. Damit ist 
die EKO-PLANT Klärschlammvererdung 
nicht nur deutlich kostengünstiger als 
eine direkte landwirtschaftliche Verwer-
tung des Nassschlamms, sondern auch 
liquiditätsschonender: Die fi nanziellen 
Mittel müssen erst nach > 6 - 8 Jahren 
bei der ersten Räumung aufgewendet 
werden. Außerdem führt die hohe Mas-
sen- und Volumenreduktion zu einer 
deutlichen Stabilisierung der Gesamtkos-
ten, was sich bei stark ansteigenden Ver-
wertungspreisen positiv auswirkt. Eine 
Kostenerhöhung um 50 % beim Verwer-
tungspreis von 40 ”/t auf ggf. 60 ”/t 
(z. B. für eine thermische Verwertung) 
führt lediglich zu einer 25%igen Kosten-
erhöhung von rd. 4 ”/m3 auf 5 ”/m3 bei 
der EKO-PLANT Klärschlammvererdung. 

Dipl.-Ing Stefan Rehfus
Neu-Eichenberg

Fotos/Grafi ken: EKO-PLANT

Das Steuerungsprogramm der Hochleistungsvererdung Eibelshausen gibt einen Überblick 
über die wesentlichen Betriebszustände.
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Wo finden Kläranlagenmitarbeiter 
neueste Informationen über Klär-
schlammvererdung? Wo können sie 
regelmäßig Erfahrungen mit Berufs-
kollegen austauschen, die mit der 
gleichen Technologie arbeiten? Die 
erste Adresse hierfür sind die be-
währten Vererdungsnachbarschaf-
ten, welche EKO-PLANT regelmäßig 
für ihre Kunden an der Basis durch-
führt.

Auch 2010 fanden im November Ver-
anstaltungen für die Region Nord-Ost 
in der Samtgemeinde Elbmarsch und 
für die Region Mitte in der Gemeinde 
Helsa statt. Beide Gastgeber betreiben 
seit vielen Jahren erfolgreich eine Klär-
schlammvererdungsanlage und pro-
fitieren von sämtlichen Vorteilen, die 
dieses System mit sich bringt: von der 
Kostenersparnis bis hin zur Imagestei-
gerung bei den Bürgern. 

Das Thema, welches im Mittelpunkt 
stand, war – wie zu erwarten – der aktu-
elle 2. Arbeitsentwurf des BMU zur No-

velle der AbfKlärV vom 17.08.2010 und 
seine Auswirkungen auf die Verwertung 
von Klärschlammerde. Das Ergebnis: 
Die neuen verschärften Grenzwerte 
werden durch die Klärschlammverer-
dung in der Regel eingehalten. Die Teil-
nahme an einem Qualitätssicherungs-
system, das zu gegebener Zeit auch von 
EKO-PLANT angeboten werden wird, 
führt zukünftig zu Erleichterungen bei 
der landwirtschaftlichen Verwertung 
von Klärschlammerde.

Aber auch ein Blick auf die Anlagen 
der Gastgeber, Weiterentwicklungen 
in der Technologie (Hochleistungsver-
erdung), Räumung und Verwertung 
von Beispielanlagen sowie auf das 
Ökosystem „Schilfbeet“ kam auf den 
Vererdungsnachbarschaften nicht zu 
kurz. So erfuhren die Teilnehmer z. B. 
auch von dem Ablauf der Produktion 
und den speziellen Eigenschaften der 
Schilfpflanze, die tagtäglich an ihrem 
Arbeitsplatz die Entwässerung des 
Klärschlamms übernimmt. 

Spannende Fachdiskussionen runde-
ten die Vererdungsnachbarschaften ab 
und die Teilnehmer zeigten sich sehr 
zufrieden mit dem Verlauf ihrer Veran-
staltung.

M. Sc. Katharina Breithaupt, 
Neu-Eichenberg

Foto: EKO-PLANT

Kläranlagenmitarbeiter zu Gast in
Marschacht und Helsa

VERERDUNGSNACHBARSCHAFTEN 2010

„Wie wird sich die Novellierung der AbfKlärV auf die Verwertung von Klärschlammerde aus-
wirken?“ — Dipl.-Ing. Martin Peitzmeier von EKO-PLANT stellt den Besuchern in Marschacht 
die aktuelle Situation vor.

Besuchen Sie uns auf unserer neuen 
Homepage unter

www.eko-plant.de

Unser Internetauftritt bietet Ihnen ab 
sofort mehr Übersicht, eine verbesser-
te Menüführung, außerdem aktuelle 
Informationen über Klärschlammbe-
handlung und -verwertung sowie die 
Sanierung öffentlicher Freibäder.  

Klicken Sie sich rein ... 

... und lernen Sie unser Unternehmen 
und Team hautnah kennen.

Wir freuen uns auf Sie!

NEUE 
HOMEPAGE

ONLINE!
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In der Gemeinde Immenreuth, am westli-
chen Rand des Landkreises Tirschenreuth, 
wird derzeit ein außergewöhnliches Pro-
jekt realisiert. Das aus den frühen 70er-
Jahren stammende Freibad der Gemeinde 
ist marode und muss saniert werden. Dies 
alleine ist beileibe kein ungewöhnliches 
Szenario. Was dann aber bei der Um-
setzung realisiert wurde, ist sicherlich in 
der politischen Landschaft Deutschlands 
nicht alltäglich.

Weg vom Kirchturmdenken und hin zur 
interkommunalen Zusammenarbeit und 
damit zur regionsübergreifenden Planung 
schlossen sich insgesamt vier Gemeinden 
und eine Stadt aus den Landkreisen Tir-
schenreuth und Bayreuth zusammen, um 
das Projekt „Naturerlebnisbad im Kemna-
ther Land“ umzusetzen. Für diese gelebte 
politische Vision wurden die Gemeinden 
Immenreuth und Kulmain, die Stadt Kem-
nath sowie die Gemeinden Kirchenpingar-
ten und Speichersdorf vom europäischen 
Förderprogramm LEADER+ belohnt. Die 
EU bezuschusst den Umbau des konventi-
onellen Freibades Immenreuth in ein Frei-
bad mit biologischer Wasseraufbereitung 
mit 500.000 ”.

Wichtig für die Bewilligung des Zuschus-
ses war nicht nur der gemeinsame politi-
sche Wille über die beiden Regierungsbe-
zirke Oberpfalz und Oberfranken hinweg, 
sondern vor allem auch das gesellschaftli-
che Engagement der Bürger vor Ort. Diese 
haben sich zur Bürgerinitiative „Schwimm-

bad Immenreuth im Kemnather Land e. V.“  
(kurz ISI) zusammengeschlossen und sind 
für ihr engagiertes Bemühen letztlich mit 
dem Erhalt ihres Freibades belohnt wor-
den. 

Doch damit noch nicht genug: Auf Bestre-
ben der Stadt Kemnath hin konnte ein 
weiterer Preis eingeheimst werden. Der 
vom bayerischen Staatsministerium des 
Inneren ins Leben gerufene Wettbewerb 
„Initiative Zukunft planen – Zukunft gestal-
ten“ hat die zum Zweck des Umbaus und 
des späteren Betriebes von den Gemein-
den und der Stadt neu gegründete Gesell-
schaft „Naturerlebnisbad im Kemnather 
Land GmbH“ ebenfalls mit einem Preis 
ausgezeichnet. Das Preisgericht würdigte,  
dass in einer finanziell angespannten  
Situation und angesichts der prognostizier- 
ten demografischen Entwicklung ein zu-
kunftsfähiges und ökologisch innovatives 
Konzept für den Weiterbetrieb des Bades 
entwickelt wurde. Auch von der Staatsre-
gierung wurde das außergewöhnliche En-
gagement der Bürgerinnen und Bürger für 
dieses Projekt besonders betont.

Nach einer in Anbetracht der besonderen 
politischen Umstände kurzen Vorlaufpha-
se war es dann am 6. Oktober 2010 so 
weit. Mit dem offiziellen Spatenstich unter 
Begleitung der Vertreter der fünf Gesell-
schafter, des LEADER+-Managers Hans-
Michael Pilz sowie des stellvertretenden 
Landrats Günther König wurde die Bau-
maßnahme begonnen.

EKO-PLANT begleitete das Projekt von 
Anfang an intensiv und stand den Verant-
wortlichen in allen Phasen, auch bei der 
Förderantragsstellung, hilfreich zur Seite. 
Nach dem Spatenstich konnte das EKO-
PLANT Team auch baulich loslegen, um 
die ambitionierten Umbaupläne zu reali-
sieren. Trotz des späten Baubeginns soll 
schon 2011, also in diesem Jahr, wieder 
gebadet werden. Damit dies möglich ist, 
muss das erfahrene Team von EKO-PLANT 
sein Bestes geben und auch ein wenig auf 
den in Bayern hoffentlich besonders guten 
Draht zu Petrus bauen, damit spätestens 
zum Sommerferienbeginn die Türen des 
neuen Bades geöffnet werden können.

Über die Planung, die Kenndaten und den 
Umbau werden wir Sie in einer der kom-
menden EKOPRESS informieren.

Dr. Klaus-Jürgen Winter, 
Neu-Eichenberg

Fotos: EKO-PLANT

Das „Naturerlebnisbad im Kemnather Land“ 
  - ein besonderes Projekt

Das Freibad in Immenreuth im alten Zu-
stand - und der Beginn der Bauarbeiten.
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100 % erfahren

Das FLORATOP® FORUM 2010: Fachschulung für Mitarbeiter/-innen von kompostierungsanlagen

Laboranalysen von Komposten und 
Substraten „live“ erleben 
Tatkräftig und mit allen Sinnen dabei 
verschafften sich die Teilnehmer/-in-
nen des alljährlichen Floratop® Forums 
einen Einblick in die Laborpraxis im 
neu erbauten Labor des Geschäftsbe-
reichs PlanCoTec der INFU GmbH in 
Neu-Eichenberg. Auf dem Schulungs-
programm stand die Bestimmung der 
biologischen Parameter der Qualitäts-
sicherung für Komposte und Kompost-
produkte. Eleonore Marciniszyn, Leite-
rin des Geschäftsbereichs PlanCoTec, 
führte die Kleingruppen durch ver-
schiedene Arbeitsstationen zur Veran-
schaulichung grundlegender Parame-
ter der Qualitätssicherung: Salzgehalt, 
pH-Wert, Volumengewicht, Fremdstoff-
gehalt, Gasbildung. Die Bestimmung 
des Gehaltes an keimfähigen Samen 
und Pflanzenteilen, des Rottegrads und 
die Durchführung eines Pflanzenver-
träglichkeitstests waren Themen wei-
terer Stationen, bei denen die Forums-
Teilnehmer/-innen unter kompetenter 
Anleitung der PlanCoTec-Mitarbeiterin-
nen kräftig „mitmischen“ durften. Die 
praktisch erworbenen Kenntnisse und 
ihre Bedeutung für die Produktionspra-
xis wurden am Nachmittag durch Silvia 
Kunkies von der Humus & Erden Kontor 
GmbH vertieft. 

Ebenfalls aufgegriffen wurden die 
hochaktuellen Themen „Torffreie Er-
den“ und „Bio-Erden“. Hier ging es dar-
um, den derzeitigen Sachstand mittels 
Zahlen, Daten und Fakten zu vermitteln 
sowie um die Leitlinien und die dies-
bezügliche Strategie im Floratop® Re-
gionalerdensystem. Ergänzend zu den 
Ausführungen von Silvia Kunkies, wel-
che Anforderungen an Ausgangsstoffe 
zur Herstellung von Bio-Erden gestellt 
werden, gab es Berichte aus der Runde 
der  Kompostierer/-innen. 

Bei einigen Partnern im Floratop® Re-

gionalerdensystem laufen bereits die 
ersten Produktionsvorbereitungen zu 
regionalen torffreien und Bio-Erden, 
womit die Sortimentsvielfalt der be-
stehenden regionalen Erden auf Kom-
postbasis in diesem Frühjahr nochmals 
erweitert wird. Damit ist der regionale 
Erdenverkauf ganz „up do date“ wie u. 
a. der Pressebericht der ersten TASPO-
Ausgabe 2011 zeigt: „Torffrei und Bio: 
Die Welle bei Erden und Düngern rollt 
weiter“.

Das folgende Fazit zum Thema torffreie 
Erden und Bio-Erden bringt es nach dem 
informationsgefüllten Floratop® Forum 
auf den Punkt: Die qualitativ hochwerti-
gen Torfersatzstoffe Substratkompost, 
Rindenhumus, Holzfaser und Kokosfa-
ser sind derzeit nur begrenzt verfügbar 
und werden aufgrund der Konkurrenz 
zur thermischen Verwertung (EEG) zu-
nehmend knapper und teurer. Dem Ver-
brauch von derzeit 8,5 Mio. m3 Torf für 
die Substratherstellung in Deutschland 
stehen nach Schätzungen aus der Gar-
tenbaubranche aktuell ca. 1 Mio. m3³  
verfügbare Torfersatzstoffe (davon ca. 
500.000 m3 Substratkompost) gegen-
über. Aufgrund der Erfahrungen im 
Floratop® Regionalerdensystem liegen 
nach Einschätzungen von Humus & Er-
den Kontor die Potenziale für den Ein-
satz von Qualitätskomposten jedoch 
deutlich höher und sind bei weitem 
noch nicht ausgeschöpft.

Vor allem im Bereich der Freilandan-
wendung gibt es Möglichkeiten für 
den Einsatz torffreier Produkte. Die 
Kooperationspartner von Humus & Er-
den Kontor GmbH im Floratop® Regi-
onalerdensystem führen sie seit jeher 
in ihrem Sortiment. In den sensibleren 
Produktbereichen wird der Torfeinsatz 
so weit reduziert, wie es zur Einhaltung 
der Qualitätsanforderungen seitens der 

Verbraucher erforderlich ist.
Mit einem Torfersatz von mindestens 
50 % bei den Blumenerden und bis zu 
ca. 75 % bei den Pflanzerden leisten die 
Floratop® Regionalerdenpartner bereits 
einen erheblichen Beitrag zum Torfer-
satz — bei moderaten Verkaufspreisen 
(niedriges Preissegment bei der losen 
Ware, mittleres Preissegment bei der 
Sackware). Die Kosten zur Produktion 
einer 100 % torffreien Blumenerde lie-
gen je nach Ersatzstoff z. T. erheblich 
höher. Daraus ergeben sich zwangsläu-
fig höhere Verkaufspreise: für die lose 
Ware im mittleren Preissegment, für 
die Sackware voraussichtlich auf dem 
hochpreisigen Niveau. Hochpreisige 
Erden werden i. d. R. weniger gekauft. 
So ist insgesamt betrachtet der Torf-
einsparungseffekt größer, wenn viel 
torf-REDUZIERTE als wenig torf-FREIE 
Blumenerde verkauft wird.

Dipl.-Ing. Marion Bieker,
Dipl.-Ing. agr. Anita Löbig, 

Neu-Eichenberg
Fotos: Humus & Erden Kontor

Silvia Kunkies (l.) von Humus & Erden 
Kontor mit den Teilnehmer/-innen des 
Floratop® Forums 2010

Versuchsaufbau zur Bestimmung des Rotte-
grads von Komposten
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Veranstaltungshinweise 2011 

Weitere Informationen zu den Programmen sowie die Möglichkeit zur Anmeldung gibt es bei Ute Bachmann unter 
Tel.: +49 5542 9361-61 oder unter www.eko-plant.de. 

2. Forum für Naturerlebnisbaden
24.05.2011, Heringen an der Werra
„Neue Konzepte für die Bäderlandschaft“
Folgende Themen sind geplant: Realisierung eines Ganzjahresbades; Bäderkonzepte in Ballungsgebieten; Wirtschaftlichkeit 
durch Investition; Neue Richtlinien für Naturerlebnisbäder; Finanzierungsmöglichkeiten; Praxisbericht zur 1. Saison im neuen 
Fritz-Kunze-Ganzjahresbad in Heringen sowie Technik und Gestaltungsmöglichkeiten. Badbetreiber, Universitätsangehörige 
und EKO-PLANT Mitarbeiter möchten Ihnen auf diesem 2. Forum die ganze Bandbreite des Naturerlebnisbadens vorstellen - 
hintergründig und aktuell. Wir freuen uns auf Sie!

Symposium Klärschlammvererdung Deutschland
08. - 09.06.2011, Neu-Eichenberg, EKO-PLANT Firmenzentrale, Karlsbrunnenstraße 11
„20 Jahre Klärschlammvererdung im Betrieb — Eine Erfolgsgeschichte“
Folgende Themen sind geplant: EKO-PLANT — Philosophie, Forschung und Entwicklung, Dienstleistungen; Finanzierungsmo-
delle und Vergaberecht; Räumung und Verwertung; Praxisbericht aus zehn Jahren Betrieb der Klärschlammvererdungsanlage 
Helsa; Abfall- und Klärschlammverordnung; 20 Jahre Klärschlammvererdung auf Norderney; Abbau organischer Schadstoffe; 
Schilfproduktion; Landwirtschaftliche Düngung mit Klärschlammerde. Lernen Sie uns, unser Unternehmen sowie einige un-
serer Kunden und Partner hautnah kennen. So erhalten Sie Informationen aus erster Hand. Wir freuen uns auf Sie!

Symposien Klärschlammvererdung Österreich
19.05.2011, Obervellach, Kläranlage des RHV Mölltal, Stallhofen 70
„Elf Jahre Klärschlammvererdung im Mölltal“
22.09.2011, Eberschwang, Kläranlage Eberschwang, Ortschaft Antiesen
„Klärschlammvererdung — eine Perspektive für das Klärschlammmanagement“
Auch in Österreich ist Klärschlammvererdung eine günstige und umweltfreundliche Alternative zur konventionellen Klär-
schlammentwässerung. Lernen Sie zwei sehr erfolgreiche Anlagen dieser Art in Ihrer Region kennen. Wir möchten Ihnen 
zeigen, wie auch Sie profi tieren und Ihre Energiekosten sofort um 90 % senken können. Wir freuen uns auf Sie!  

Zentrale Vererdungsnachbarschaft Deutschland
15. - 16.09.2011, Neu-Eichenberg, EKO-PLANT Firmenzentrale, Karlsbrunnenstraße 11
Lernen Sie bei uns andere Betreiber von Klärschlammvererdungsanlagen kennen — bundesweit. Spannende Praxisberichte, 
hintergründige Informationen und aktuelle Mitteilungen aus der Welt des Klärschlammmanagements erwarten Sie auf dieser 
Veranstaltung. Natürlich werden auch der gegenseitige Erfahrungsaustausch und das Knüpfen neuer Kontakte nicht zu kurz 
kommen. Wir freuen uns auf Sie!

(Änderungen vorbehalten)


